Mietrecht, §§ 535 ff BGB
Fall: Ein Häuschen auf dem Rotenbühl

Für S geht ein langgehegter Wunsch in Erfüllung. Da seine Geschäfte als Anwalt immer besser laufen, verfügt er endlich über die Mittel, ein schickes Häuschen auf dem Saarbrücker Rotenbühl als neue Privatresidenz anzumieten. Nachdem er sich mehrere adäquate Objekte angesehen hat, schließt er mit A im April einen Mietvertrag über eine Doppelhaushälfte in der oberen Scheidter Straße. Das Mietverhältnis soll im Mai beginnen. Da A den S im Laufe der Vertragsverhandlungen auf das hohe Alter der Heizungsanlage des Hauses hingewiesen hat, wird folgende Verpflichtung des A in den Mietvertrag aufgenommen: „Heizung muss kontrolliert werden“. Besonderer Handlungsbedarf besteht zunächst aber nicht, da S in den folgenden warmen Monaten nicht heizen muss. Als S im Oktober die Heizung in Betrieb nehmen will, verweigert sie ihren Dienst. S beauftragt deswegen umgehend, ohne A zur Reparatur der Heizung aufzufordern, den Installateur E, dem es gelingt die Heizung wieder zum laufen zu bringen, indem er mehrere defekte Teile ersetzt. Die Arbeiten des E werden von S bezahlt. S verlangt nunmehr von A Erstattung des entrichteten Werklohns. Zu Recht?

Abwandlung

S möchte in dem Haus seine Anwaltspraxis im erweiterten Umfang betreiben. A hat sich deswegen im Mietvertrag verpflichtet, die Räume vor der Überlassung an S umzubauen. Nach Vertragsschluss stellt sich aber heraus, dass das Haus schon seit Jahren unter Denkmalschutz steht und ein Umbau nicht stattfinden kann. S muss deswegen andere Räume anmieten; zu einer Überlassung des Mietobjekts an S kommt es nicht mehr. Durch die Verzögerung entsteht S, der seine Expansionspläne zunächst auf Eis legen muss, ein erheblicher Verdienstausfall. Kann S Ersatz des erlittenen Verdienstausfalls, zumindest aber seine vergeblichen Aufwendungen, die er im Vertrauen auf den Umbau der Mietsache gemacht hat, von A verlangen, wenn A geltend machen kann, dass er die Baubeschränkung nicht kannte und seine Unkenntnis auch nicht auf Fahrlässigkeit beruht.
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